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Die Grötzinger Autorin Mirja 
Rispoli stellte im August ihr neu-
es Buch vor. „Machtansprüche 
anstatt Völkerverständigung und 
Missachtung des Klimawandels“ 
ist der Titel der von politischen 
und ökonomischen Fragestel-
lungen geprägten Schrift. „Die 
Ideologie eines freuen Marktes 
hat nichts gemeinsam mit einer 
wirklich freien Welt, in der Men-
schen ihre Grundbedürfnisse 
sicher leben können. Es sollte 
doch noch etwas geben, das alle 
gemeinsam höher schätzen kön-
nen, als Wirtschaftswachstum 
und Unternehmergewinne“, 
schreibt Rispoli.
Das Buch ist in gut sortierten 
Buchhandlungen zum Preis von 
10,80 Euro erhältlich. Erschie-
nen ist es im epubli-Verlag. 156 

Machtansprüche anstatt 
Völkerverständigung

Seiten, ISBN-Nr.: 978-3-7450-
6302-8.
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sel am nächsten Sonntag kann 
der Karlsruher Verkehrsverbund 
(KVV) seinen Kunden zwei neue 
Busverbindungen anbieten. Ab 
dem 10. Dezember verkehren 
die neu gestalteten Linien 117 
und 118 zwischen den Karls-

ruher Höhenstadtteilen Stupfe-
rich und Wettersbach und den 
Gemeinden Waldbronn und 
Karlsbad.
„Ich freue mich, dass es uns in 
enger Abstimmung mit den Ge-
meinden gelungen ist, das um-
weltfreundliche Nahverkehrs-
angebot für die Bürger vor Ort 
zu optimieren. Durch die um-
steigefreien Direktverbindun-
gen können unsere Fahrgäste 
nun schneller und komfortabler 
ihre Ziele erreichen“, bedankt 
sich Olaf Strotkötter, der Leiter 
Verkehrsplanung beim KVV, 
bei den Entscheidungsträgern 

in den Rathäusern und Ortsver-
waltungen für die gute Zusam-
menarbeit bei der Umsetzung 
des Projekts. 
Die Buslinie 117 verkehrt zu-
künftig im Stundentakt montags 
bis freitags auf der Route Busen-
bach – Reichenbach – Ermlis-

grund – Palmbach – Grünwet-
tersbach (und umgekehrt). Die 
Buslinie 118 – sie war bisher 
nur dem Schülerverkehr vor-
behalten und wurde nun in 
eine reguläre Linie „umgewid-
met“ –  verbindet zukünftig die 
Gemeinde Karlsbad mit den 
Höhenstadtteilen der Fächer-
stadt und verkehrt auf der Route 
Langensteinbach – Mutschel-
bach  – Stupferich – Palmbach 
– Grünwettersbach (und umge-
kehrt). Die Linien 117 und 118 
verkehren im Linienwechsel, 
sodass sich für Fahrgäste aus 
Stupferich eine umsteigefreie 

Verbindung nach Waldbronn 
ergibt. Die beiden neuen Lini-
en werden vorerst für ein Jahr 
auf Probe eingeführt. Dann soll 
mittels einer Fahrgastzählung 
der Erfolg des Projekts bewertet 
und über dessen Fortsetzung 
entschieden werden.

Franz Masino, Bürgermeister 
von Waldbronn, ist zuversicht-
lich, daß das zusätzliche ÖPNV-
Angebot gut angenommen wird: 
„Unsere Gemeinde hat mit der 
Albtherme, dem Freibad und 
Eistreff tolle Freizeiteinrichtun-
gen, die jedes Jahr viele tau-
send Besucher aus Stupferich, 
Wettersbach und Palmbach be-
grüßen. Zudem sind wir mit un-
seren vielen mittelständischen 
Unternehmen auch ein starker 
Wirtschaftsstandort. Die neuen 
Buslinien bieten nun auch allen 
Berufspendlern aus den Höhen-
stadtteilen eine gute Anbindung 

zu ihrem Arbeitsplatz.“ 
Auch sein Karlsbader Amts-
kollge Jens Timm begrüßt die 
interkommunale Kooperation 

zum Ausbau des örtlichen Nah-
verkehrs: „Die neue Buslinien 
erschließen zahlreiche Wohn-
gebiete, Einzelshandel- und 
Gewerbestandorte. Gerade für 
ältere Menschen, mobilitäts-
eingeschränkte Personen und 
Bürger ohne eigenes Auto wird 
das neue Linienangebot die täg-
lichen Wege erleichtern.“
In den vergangenen Monaten 
hatte der KVV in einen intensi-
ven Austausch mit den Gemein-
den das neue Linienkonzept 
erarbeitet. Die Herausforderung 
hierbei war, die beiden neuen 
Linien in das bestehende Kon-

Neue Buslinien verbinden Karlsruher  
Höhenstadtteile mit Karlsbad und  
Waldbronn

Eine starke Allianz: Über den Start der neu gestalteten Buslinien freuen sich (v.l.n.r.) Hans-Dieter Jöckel von der KVV-Verkehrspla-
nung, Stupferichs Ortsvorsteher Alfons Gartner, Waldbronns Bürgermeister Franz Masino, Wettersbachs Ortsvorsteher Rainer Frank, 
Karlsbads Bürgermeister Jens Timm und Olaf Strotkötter, der Leiter Verkehrsplanung beim KVV. Am Samstag machte das KVV Event-
Mobil auf dem Rathausplatz in Waldbronn Station, um den Bürgern vor Ort das neue Angebot zu präsentieren (Foto: KVV).

zept mit den anderen insge-
samt sieben davon betroffenen 
Buslinien zu integrieren und 
die Verkehre aufeinander ab-
zustimmen.
„Wir freuen uns, dass unse-
re langjährigen Bemühungen, 
die Karlsruher Bergdörfer durch 
ein verbessertes ÖPNV-Ange-
bot enger mit den Gemeinden 
Waldbronn und Karlsbad zu 
vernetzten, endlich den ge-
wünschten Erfolg hatten. Dies 
ist ein wichtiger Baustein für die 
Wohnqualität in Wettersbach 
und den Nachbargemeinden“, 
macht Rainer Frank, Ortsvorste-
her von Wettersbach, deutlich.
Mit den Buslinien 23 und 47 
verfügt Stupferich bereits über 
gute Busverbindungen nach 
Durlach bzw. zum Karlsruher 
Hauptbahnhof. Die beiden 
neuen Linien betrachtet Orts-
vorsteher Alfons Gartner aber 
als sinnvolle Ergänzung. „Ein 
leistungsfähiger ÖPNV und 
eine gute Vernetzung mit der 
Stadt und dem Landkreis ist 
ein wichtiger Standortfaktor für 
unsere wachsende Gemeinde. 
Gerade Jugendliche werden es 
nun deutlich leichter haben, 
wenn sie außerhalb des nor-
malen Schullinienverkehrs nach 
Waldbronn oder Karlsbad kom-
men wollen, um dort Freunde 
aus der Schule für gemeinsame 
Freizeitaktivitäten zu treffen.“
Durch die beiden neuen Linien 
kommt es vor allem zu Än-
derungen bei den Linien 115 
und 152. „Die Angebotsqualität 
wird hiervon allerdings nicht 
beeinträchtigt“, erklärt Strot-
kötter. Denn wenn auf diesen 
Linien Kurse gestrichen wur-
den, werden sie durch gleich-
wertige Verbindungen auf den 
beiden neuen Linien 117 und 
118 ersetzt.“ Für die Fahrgäste 
der KVV-Buslinien 114, 118 
und 153 sowie für Fahrgäste 
der Linien 27 und 47, die von 
den Verkehrsbetrieben Karlsru-
he angeboten werden, wird es 
durch das neue Linienkonzept 
nur zu marginalen Änderungen 
kommen.
Informationen zu den beiden 
Buslinien gibt es auch auf der 
KVV-Homepage unter www.kvv.
de. Dort sind über die elektroni-
sche Fahrplanauskunft auch die 
Abfahrts- und Ankunftszeiten 
der Busse abrufbar.

Das überparteilichen Unter-
nehmernetzwerkes „MH Mit-
telstand und Handwerk e.V.“ lud 
seine Mitglieder und Unterstüt-
zer zu einem voradventlichen 
Abendessen in das Kesselhaus 
ein. Der Abend stand nicht nur 
unter dem Motto: „MH - Mit 
Hochgenuss“, sondern wurde 
auch durch seine Gastredner 
Friedemann Kalmbach (GfK-
Gruppe) und Anton Goll von 
zwei wichtigen Themen geleitet, 
wie man sich „gemeinsam stark 
für Karlsruhe“ macht und wie 
„Karlsruhe (mehr) Kunst erfah-
ren“ kann. Dies betonte auch 
Gregor Wick, Sprecher des MH, 
für den MH auch für „Mit Herz“ 
für Karlsruhe steht. 
Stadtrat Friedemann Kalmbach 
plädierte für ein werteorien-
tiertes Miteinander und ein 
zukunftsorientiertes Wachsen 
- unabhängig von Parteipolitik 
und Fraktionszwängen. Statt ein 
energieverzehrendes Gegen-
einander zu betreiben, sollten 
Interessensausrichtungen neu 
überdacht werden. 
Der entstandene Presserummel 
um das Projekt „Genesis“ mit 
Markus Lüpertz in der U-Strab 
hat Karlsruhe eine deutschland-
weite Aufmerksamkeit beschert, 
die es zu nutzen gelte. Karlsruhe 
könnte von Synergie-Effekten 
profitieren, indem man die 
Karlsruher Kunst- und Kultur-
DNA wirkungsvoll einbinde, 
so Goll. Die Fächerstadt habe 
die Chance einen Künstler von 

Weltbedeutung zu ehren - nicht 
erst postum. Das Sponsorenkon-
zept ermögliche es darüberhin-
aus sich an der Schöpfung des 

MH: Gemeinsam stark – für Karlsruhe Kunst erfahren.
Kunstwerkes zu beteiligen, und 
dafür auch an der Haltestelle 
Marktplatz in der Sponsoren-
tafel „verewigt“ zu werden, so 

Goll weiter. Für das Projekt 
hat Anton Goll - ehemaliger 
Geschäftsführer der Majolika 
- bereits viele Befürworter und 

Unterstützer gewonnen. www.
m-u-h.net

Zum Einpacken eignen sich wie-
derverwendbare Verpackun-
gen. (Gudrun Münz/Pitopia/ 
2017)
Über schöne und kunstvoll ver-
packte Geschenke zu Weih-
nachten freut sich jeder. Aber 
das Geschenkpapier landet 
trotzdem meist im Müll. Beim 
Verpacken ist es deshalb be-
sonders wichtig, auf umwelt-
freundliche Materialien achten. 
Hierfür eignen sich recycelte 
Geschenkhüllen ebenso wie 
Zeitungen, Schuhkartons und 
andere Verpackungen aus dem 
eigenen Haushalt. Der Krea-
tivität sind keinerlei Grenzen 
gesetzt und viele Materialen 
können ein zweites Mal benutzt 
werden.
Auf besonders umweltbelasten-
des alubeschichtetes Schmuck-
papier sollte verzichtet werden. 
Wer es bunt und originell mag, 
kann Papier und Stoff bemalen 
oder sogar bedrucken. Kartof-
feldruck geht schnell, beim Li-

Weihnachtsgeschenke 
fantasievoll verpackt

nolschnitt sind die Motive auch 
für die nächsten Feste nutzbar.
Eine weitere Idee ist „Furoshiki“, 
eine Tradition aus Japan, bei der 
Geschenke mit Tüchern umhüllt 
werden, die immer wieder ver-
wendet werden können. Diese 
kann man natürlich auch nach 
Bedarf bemalen und dekorie-
ren.
Geschenke umweltfreundlich 
dekorieren
Als Geschenkband eignet sich 
Paketband oder Bast, üppiger 
wird es mit breiten Streifen aus 
sehr feinem Papier oder Krepp. 
Schleifen und Bänder können 
aufgehoben und immer wieder 
verwendet werden.
Ein besonders weihnachtliches 
Aussehen erhält das Geschenk 
mit Anhängern aus Bienen-
wachs, Tannenzweigen, Leb-
kuchenfiguren, rotbackigen 
Weihnachtsäpfeln oder einer 
mit Nelken besteckten Man-
darine.

Aus betrieblichen Gründen 
bleibt die Ortsverwaltung Ho-
henwettersbach am Donners-
tag, 7. Dezember, geschlossen. 

Ortsverwaltung  
Hohenwettersbach am  
7. Dezember geschlossen

In dringenden Fällen können 
sich Bürgerinnen und Bürger 
an die Behördennummer 115 
wenden.


